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Ein Reich, ein Volk, ela Wille, eine Zukunft
Der letzte Tag der ersten großen Sndetenreise des Führers — Abschluß in Nikolsburg

Nikolsburg . 27. Okt. Der letzte Tag der ersten großen Reise
des Führers in das sudetendeutscheGebiet führte nach Nikols-
d » rg und Pohlitz.

Die Fahrt durch das Gebiet von Nikolsburg
Am frühen Morgen hatte die Bevölkerung von Laa an der

Thaya den Führer begrüßt , dessen Sonderzug dort die Nacht über
gehalten hatte . Schon im ersten Morgengrauen waren Tausende
herbeigeströmt, die nun schweigend und begeistert dem Augenblick
eutgegenharrten , wo sie den Führer sehen konnten. Kaum ein
Laut störte die morgendliche Stille . In großartiger Disziplin
harrten die Einwohner von Laa aus . Dann aber zerriß plötzlich
ein einziger Aufschrei die Stille . Der Führer war an das
Fenster seines Wagens getreten . Ein Jubelsturm brach los , der
minutenlang anhielt und noch nicht verebbt war , als der Zug
des Führers den Bahnhof schon lange verlassen hatte.

Gegen 9 Uhr wurde Nikolsburg zum erstenmal erreicht, diese
Hochburg des Deutschtums im südmährischen Land , jene Stadt,
die schon einmal in der Geschichte Deutschlands eine Rolle spielte
durch den Friedensschluß, der in ihren Mauern den Bruderkampf
zwischen Deutschen beendete. Jetzt fährt der Führer langsam in
die fahnenübersäte , blumen - und girlandengeschmückteStadt ein,
über der auf Burg und Schloß die Flagge des Dritten Reiches
weht.

Der Führer kann sich nicht lange in Nikolsburg aufhalren . So
verklingt denn bald der betäubende Jubel wieder hinter der
Wagenkolonne und ein weites und reiches Land tut sich vor dem
Führer auf , ein Land , in dem Mais , Wein und Korn reifen,

likeberall auf den Feldern stehen noch die Eetreidemieten auf-
getürmt , goldgelb hängen die Maiskolben unter den Dachfirsten
der Häuser und die Butten der Weinpressen stehen vor deu
Kellern.

Die Straßenkreuzungen und Wege sind umsäumt von Tausen¬
de» von Menschen , die von nah und fern herbeigeeilt sind aus
de» Dörfern rundum , um, mit Spruchbändern , Fahnen und Blu¬
sen grüßend , dem Führer ihren Dank und ihre Freude zu be¬
zeugen . Immer wieder zerschneiden Befestigungsanlagen die
Lecker . Bunker und Drahtverhaue , Tanksperren und Schützen¬
gräben sind angelegt und ziehen sich über die Straßen und die
Senken hinweg . An dieser Linie ist abzuschätzen , daß die Tsche¬
chen tatsächlich vorhatten , die Talsperre von Frain zu
sprengen und so den ganzen Unterlauf der Thaya in eine ein¬
zige Schlamm- und Sumpfwüste zu verwandeln.

Die Dörfer , die der Führer durchfährt , haben ihr schönstes
Kleid angelegt . Hier stehen große stattliche Bauernhäuser , die
geradezu vor Sauberkeit blinken und blitzen und die nun über
rmd über mit Tannengrün und Blumen , mit Bildern , Sprüchen
«nd Fahnen geschmückt sind . Hell leuchtet das Weiß der Kopf¬
tücher der Frauen aus dem dunklen und ernsten Grau der Män-

jnerkleidung, die die Tracht der Angehörigen der Sudetendeut-
sthen Partei ist, herüber.

Kohlitz wird passiert, Wolframitz, in dem groß und
trotzig ein tschechischer Schulhausneubau steht, der ausreichen
würde, um die Kinderzahl einer mittleren Kleinstadt zu unter¬
richten. Dann taucht plötzlich Dürnholz auf, dessen Frauen
sichin wunderbarerfarbenprächtigerTracht präsentieren, die eine
Heiterkeit und Freude ausatmen , die nun wieder zu der Stim¬
mung der Bevölkerung paßt , die jubelnd den Befreier und Füh¬
rer aller Deutschen begrüßt.

Kundgebung in Rikolsbnrg
Gegen 11 .30 Ahr kehrt der Führer dann nach Rikolsburg zu¬

rück , das sich inzwischen zu einer ergreifenden Kundgebung ge¬
rüstet hat . Die Tage vor der Befreiung waren für diese Stadt
besonders schwer . Fünf Deutsche wurden hier noch in der letzten
Septemberwoche von den Tschechen erschossen. In dem großen
baal des Rathauses , in dem der Bürgermeister nun den Führer
^grüßt, haben sich auch die Angehörigen dieser Blutzeugen des
sädmährischen Freiheitskampfes eingefunden . Der Führer be¬
grüßt die weinenden Frauen , er begrüßt die vaterlos gewordenen
Kinder und spricht ihnen Trost und Hoffnung zu . Dann wendet
er sich zu den alten Kämpfern der SDP ., die gleichfalls im Saal
angetreten sind . Auf einem Tisch liegt das Ehrenbuch der Stadt,
in das der Führer sich nun einträgt . Schlicht ist die Seite des
Ruches aufgemalt , auf die der Führer seinen Namenszug setzt,
die ist mit dem Stadtwappen und dem Datum geziert und
dem Spruch:

»Heute ist der allerschönste Tag — unser Führer ist in Nikols-
bvrg.« Und das , was diese beiden schlichten Zeilen ausdrücken,
das ist das Gefühl , das die Tausende beseelt, die draußen auf
dem Marktplatz stehen und deren Jubelschrei nun die Luft zer¬
bißt , als der Führer auf den Balkon des Rathauses hinaus-
iritt , um zu den Südmährern und Nikolsburgern zu sprechen.
Der Führer spricht

Der Führer erinnert einleitend daran , daß vor mehr als
70 Jahren diese Stadt schon einmal im Mittelpunkt eines große«
deutschen Geschehens stand, als hier der Vruderkampf durch den
in dieser Stadt geschlossenen Frieden sein Ende fand . Der Füh¬

rer weist darauf hin , daß die deutsche Nation seitdem einen
schweren Weg der Trennung und des tiefsten Leides gehen
mußte , um all das zu beseitigen , was dem größeren Deutschen
Reich trennend entgegenstand . Aber heute sei nun dieses Reich,
das so viele Generationen ersehnt hatten , Wirklichkeit geworden.

Der Führer schildert, wie das Reich in schweren Kämpfen und
hartem Ringen endlich zu seiner heutigen gewaltigen Größe ge¬
wachsen sei. In atemloser Stille lauschen die Nikolsburger dem
Führer und begierig nehmen sie jedes seiner Worte auf , in
denen er ihnen den Blick für die geschichtliche Größe dieser
Stunde öffnet . Als der Führer dann aber sestftellt, daß heute
das Reich die Erfüllung dieses jahrzehntelangen Kampfes voll¬
ziehe und daß eine große Wehrmacht dieses Reich «nd seine An¬
gehörige» schütze , da bricht sich die unermeßliche Begeisterung
der Nikolsburger in einem brausenden Beifallssturm Bahn , der
dem Führer minutenlang entgegenwogt.

In mitreißenden Worten spricht der Führer von dem Wunder
der Volkwerdung der deutschen Nation und von der geschlossene«
Einheit des Reiches. Wen» jeder Deutsche es gelernt

immer und zu allererst Deuticher zu sein, dann werde das Reich
machtvoll und gesichert in die Ewigkeit Hineinrügen.

Anter nicht endenwollenden Kundgebungen überströmender
Dankbarkeit und hingebungsvoller Treue , die nur der ermessen
kann, der sie unmittelbar miterlebte , ' chließt der Führer sodann:

„Zum Abschluß dieser meiner ersten Reise durch das sudeten¬
deutsche Gebiet habe ich diesen Ort gewählt , denn hier hat einst
eine tragische Entwicklung ihren Ausgang genommen , und in
diesem Ort soll diese Entwicklung nunmehr als abgeschlossen
gelten : Ein Volk und ein Reich, ein Wille und damit eine ge¬
meinsame Zukunft ! Deutschland Sieg -Heil !"

Mit heiliger Inbrunst singen die Nikolsburger die Hymne«
der geeinten deutschen Nation und minutenlang jubeln sie dem
Führer zu , der vom Balkon unablässig die treuen südmährische«
Deutschen grüßt.

Konrad Henlein schließt mit einem Sieg -Heil auf Eroß-
deutschland und seinen herrlichen Führer die denkwürdige Stunde«

Dann verläßt der Führer wieder , begleitet von einem jubeln»
den Spalier überglücklicher Menschen, die Stadt . Nikolsburg ^.
die Stadt , in der einst Friedrich der Große und Bismarck scho»
weilten , hat seinen größten Tag erlebt.

MmelllmbWer Einspruch
gegen neues „Staatsschutzgesetz"

Memel , 27 . Okt . Der Msmelländische Landtag hielt eine
Sitzung ab , auf deren Tagesordnung als einziger Punkt der Pro¬
test gegen das von der litauischen Regierung dem litauischen
Sejm oorgelegte neue „S ' t a a t s s ch u tz g e s e tz

" stand. Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gab das Landtagsprästdium bekannt,
daß der Gouverneur gegen vier kürzlich vom Landtag beschlossene
Gesetze erneut sein Veto eingelegt habe.

Zur Tagesordnung war eine Interpellation der
memeldeutschen Einheitsliste an das Direktorium
eingegangen , in der dieses um Stellungnahme zu dem Gedanken
eines eigenen memelländischen Staatsschutzgesetzes ersucht wurde.
Präsident Baldszus legte dem Landtag den Briefwechsel vor,
den das Direktorium im Frühjahr 1834 unmittelbar nach Erlaß
des litauischen Staatsschutzgesetzes mit dem damaligen Gouver¬
neur des Memelgebietes Navakas geführt hatte . Baldszus be¬
legte dadurch, daß bereits damals das Memelgebiet gegen die¬
ses statutwidrige Gesetz Einspruch erhoben habe.
Damals seien nach stürmischer Aussprache Landtag und Direkto¬
rium einmütig zu dem Ergebnis gekommen, daß auch der Erlaß
eines memelländischen Sondergesetzes nichts an der Tatsache ge¬
ändert hätte , da das Memeldeutschtum und die autonomen Be¬
hörde« unter einen minderen Rechtsschutz gestellt seien als das
litauische Volkstum und die litauischen Behörden im Memel¬
gebiet. An dieser Lage habe sich bis heute nichts geändert.

Der Landtag nahm von dieser Antwort zustimmend Kenntnis.
Abgeordneter Monin als Sprecher der Einheitsliste entwickelte

dann in scharfem Gegensatz zu den Behauptungen des Innen¬
ministers Leonas im litauischen Sejm ausführlich die Gründe,
aus denen das autonome Memelgebiet allein für die Strafgesetz¬
gebung zuständig sei. Die Souveränität sei auch Litauen nur
unter den Bedingungen des Memelstatuts übertragen ; aus dem

Besitz der souveränen Rechte könne daher niemals eine Ein¬
schränkung der statutsgemäßen Rechte der autonomen Eebiets-
verwaltung hergeleitet werden . Abgeordneter Monin führte wei¬
ter aus , daß die bürgerlichen Grundrechte, Vereins -, Versamm-
lungs - und Pressefreiheit im Memelstatut verankert seien , durch
das Staatsschutzgesetz praktisch aber völlig aufgehoben würde «.
Er schloß mit einem scharfen Protest hiergegen namens der
memeldeutschcn Einheitsliste , also namens 24 von de« 29 Ab¬
geordneten des Landtages.

In der weiteren Aussprache ergänzte Abgeordneter Bingau
die Ausführungen des Abgeordneten und Vizepräsidenten Mo¬
nin , wobei er gleichfalls gegen die Sejm -Rede des litauischen
Innenministers Leonas Stellung nahm und in scharfer Form
die Unterstellung zurückwies, als lägen der Haltung der Memel¬
länder fremde Einflüsse oder die Tendenz zugrunde , Unruhe zu
provozieren.

Entgegnungen der litauischen Abgeordneten Gadlius und
Pranaitis, die eine Umarbeitung des litauischen Staats¬
schutzgesetzentwurfes in Aussicht stellten, gingen trotz energische«
Eingreifens des Landtagspräsideten zum Teil im Lärm des Pu¬
blikums und im Gesang des Memelland -Liedes und anderer deut¬
scher Lieder unter.

Der Eesamtverlauf der Sitzung , die von vielen ausländische«
Pressevertretern , darunter auch englischen und norwegischen, ver¬
folgt wurde , zeigte eindringlich , daß der litauische Staat i«
der Frage des Staatsschutzgesetzes sich im Memelgebiet einer ge¬
schlossenen Abwehrsront gegenüber befindet , die — aus boden¬
ständigem Volkstum zusammengesetzt — mit den Erfahrungen
der 15 Jahre seit der Besetzung durch Litauen rechnet und sich
auf das Bewußtsein ihrer unantastbaren memelländischen Rechte
stützt.

Sala-ier zur voWcheu Lage
Rechtfertigung des Münchener Abkommens — Scharfer Verweis an die kommunistische Adresse

Paris » 27. Okt. Vor mehr als 2000 Vertretern aller Provinz¬
verbände des Mutterlandes und der Kolonien und einer großen
Anzahl von Journalisten hielt auf dem Radikalsozialen Partei¬
kongretz in Marseille Ministerpräsident Daladier seine ange-
kundigte Rede. — Er wandte sich zunächst der Außenpolitik
W.

Die Tatsache, die alles übrige beherrsche , sei die, daß der
Friede , der verloren schien, gerettet worden sei, und daß alle
Probleme in Frieden gelöst werden müßten . Zur tschechische«
Krise legte er Wert auf die Feststellung , „zu bekräftigen , daß
Mr die gesamteuropäische Zivilisation , für unser Freiheitsideal,

Lord Starchope Marineminister
Die Veränderungen im englischen Kabinett

London , 27. Okt . Wie amtlich bekannt gegeben wurde , ist
Lord Stanhope als Nachfolger von Duff Cooper zum Er¬
sten Lord der Admiralität ernannt worden , während der bis¬
herige Lordsiegelbewahrer Earl de la Warr den Poste«
Stanhopes als Erziehungsmini st er übernimmt . Für de«
verstorbenen Dominienminister Lord Stanley ist bisher kei«
Nachfolger ernannt worden.

Wie von gut unterrichteter Stelle verlautet , wird Kolonial-
minister Malcolm Macdonald gleichzeitig die Geschäfte des Do¬
minienministers fübren.

für unser Land , ja , selbst für die Tschecho-Slowakei , die Lage , di«
sich aus dem Münchener Abkommen ergibt , der Lage vorzuziehen
ist , die heute bestehen würde , wenn man den Krieg nicht ver¬
mieden hätte ."

„Das Münchener Ereignis war ein Ereignis der Ver¬
nunft und ich verstehe nicht, oder wenn man will , ich verstehe
allzugut einen gewissen Feldzug , der sich gegen dieses Abkom¬
men abzeichnet. Habe ich nicht das Recht zu sagen, daß gewisse
Leute , die Vertreter einer unduldsamen Heftigkeit waren und
wieder geworden sind , die bis zum Kriege ging , in dem Augen¬
blick, wo die Gefahren sich häuften und wo die furchtbare Wirk¬
lichkeit nur noch eine Frage von Stunden und Minuten war , nur
noch den Beweis einer schwankenden Entschlossenheit abgelegt
haben — um nicht noch mehr zu sagen.

"

Daladier wandte sich dann besonders den Kriegshetzern in der
Dritten Internationale zu und erklärte : Gewiß kann eine Partei
mir sagen, daß sie immer Anhänger der Unduldsamkeit war,
selbst wenn diese zum Kriege führen sollte , und daß sie die Ver¬
handlung in München verurteilt hat . Das ist die kommuni¬
stische Partei. Die unduldsame Heftigkeit dieser Partei hat
meine Aktion paralysiert . Ist nicht die Stellung Frankreichs da¬
durch geschwächt worden , daß ihre Blätter und Redner in grober
Weise Chamberlain angriffen , der mit einem bewunderungs¬
würdigen Glauben für den Frieden gearbeitet hat ? Haben sie
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nicht fast den Krieg heraufbeschworen , als sie die Regierungen,
denen gegenüber wir uns in einer Verhandlung befanden , ver¬
dammten ? Wenn die Kommunisten heute behaupten , dag die

Teilmobilmachung , die wir vorgeuommen haben , nur dazu ge¬
dient habe, unsere Absichten zu tarnen , begingen sie bewußt eine
der ungeheuerlichsten Lügen . Die politische Haltung der Leiter
der kommunistischen Partei hat nicht zu einer Unterstützung,
sondern zu einer Sabotage der Festigkeit der Regierung ge¬
führt «.

„ Unsere Politik — damit nahm der Ministerpräsident
den auhenpolitischen Faden wieder auf — wird den grundlegen¬
den Interessen unseres Vaterlandes entsprechen und sich der
neuen Lage anpassen " . Das grundlegende Interesse
Frankreichs bestehe in der Aufrechterhaltung seiner eigenen Si¬
cherheit . Aber die französische Sicherheit liege nicht nur aus¬
schließlich in der Unantastbarkeit seiner Festlandsgrenzen . Da-
ladier verwies in diesem Zusammenhang auf die Wichtigkeit der
Verbindungswege des Mutterlandes zu den Kolonien und legte
besonderen Nachdruck darauf , daß Frankreich ein Imperium sei.
„Wie ich bereits vor dem Parlament erklärt habe , wird Frank¬
reich bemüht sein , zu seinen alten Freundschaften neue Freund-

Haften und erneuerte Freundschaften hinzuzufügen . Ob es sich
nun um die Beziehungen mit Deutschland oder Italien handelt,
Frankreich ist überzeugt , daß, wenn von der einen und der an¬
deren Seite man nur an die Verteidigung der nationalen Inter¬
essen denke , eine Verständigung zustande kommen kann, die den
nützlichsten Beitrag zur Festigung des Friedens bringen wird.
Dasselbe gilt für die freundschaftlichen Beziehungen , die Frank¬
reich mit den befreundeten Nationen Osteuropas verbinden . So
beruht die Grundlage der französischen Diplomatie vor allem
auf der engen Zusammenarbeit Frankreichs mit
Großbritannien. Diese Zusammenarbeit schließt keine an¬
dere aus . Wir sind zu allen möglichen Verständigungen bereit.
Als ich in München das Herz des deutschen Volkes schlagen
hörte , konnte ich nicht umhin zu denken, wie ich es mitten im
Kriege in Versailles gedacht habe , daß zwischen dem Volk Frank¬
reichs und dem Volk Deutschlands trotz aller Schwierigkeiten
mächtige Gründe vorhanden sind zu gegenseitiger Achtung, die zu
einer loyalen Zusammenarbeit führen müssen . Diese Zusammen¬
arbeit habe ich immer nachdrücklich gewünscht" . Beide Völker
müßten verstehen — welcher Art auch die Unterschiede ihres po¬
litischen Regimes sind und wie oft sie sich auch auf Schlachtfelder«
gestritten haben — daß durch eine loyale Verständigung der Völ¬
ker es möglich sei, alle Probleme zu regeln . Das sei die Me¬
thode, die es gestatte» müsse, den Frieden zu erhalten . Daladier
brachte dann zum Ausdruck, daß Frankreich diesem Frieden nun
Opfer gebracht habe und daß eine Krise von 20 Jahren nunmehr
abgeschlossen sei . Er , Daladier , habe während dieser zwanzig
Jahre mit seinen Freunden stets gefordert , daß man dem man¬
gelhaften Gleichgewicht Europas schnellmöglichste Abhilfe schaffe.
„Es wäre vor einigen Jahren leichter und weniger teuer gewe¬
sen , dies zu tun . Jedes Bedauern ist im übrigen überflüssig unter
der Bedingung , daß der gerettete Friede für Frankreich sowohl
der Abschluß der vergangenen Jrrtümer und der Beginn einer
neuen Epoche darstellt .

"

Der Ministerpräsident ging dann zur Innenpolitik über
und erklärte hier unter anderem : „Kaum find wir von der Ge¬
fahr des Krieges befreit , da werden wir schon wieder von den
furchtbaren Schwierigkeiten unserer Finanzen und unserer Wirt¬
schaft belagert . Der ordentliche Ausgabenhaushalt für 1939 wird
sich auf 64 Milliarden belaufen , der außerordentliche Ausgaben¬
haushalt auf weitere 30 Milliarden . Wenn man diesen Ziffern
die Ausgaben der Amortifierungskasse hinzufügt , so erhält man
eine gesamte Ausgabensumme von 102 Milliarden Franken.
Diesen Ausgaben stehen nur rund 66 Milliarden Einnahmen ge¬
genüber . 102 Milliarden Ausgaben im Vergleich zu einem Ee-
samtvolkseinkommen von 220 Milliarden ! Kann diese Lage noch
länger andauern ? Kann das Volkseinkommen auf diese Weise
verschlungen werden ? Handelt es sich hier nicht um ein erschüt¬
terndes Mißverhältnis für die französische Währung ? Wenn die¬
ses Mißverhältnis noch länger andauern sollte, so würde
Frankreich einem Bankrott entgegengehen .

"

Die Ordnung in den Finanzen müsse wiederhergestellt und die
Ordnung im Innern aufrecht erhalten werden . Die Produktion
und der Handelsaustausch müsse gehoben werden . Daladier ging
hier wiederum mit den Kommunisten scharf ins Gericht. Auch auf
diesem Gebiet setzten die Kommunisten durch ihre Maßlosigkeit
das Land der Gefahr aus , daß es dramatischen Geschicken entge¬
gengehe. Er , Daladier , werde aber keine solche, von einem rück¬
ständigen Geist belebte Politik dulden.

Tokio in rrlAstnn WWMmolk
Feierwoche im Gedenken der kämpfenden Front

Tokio, 27 . Okt. Laute Sirenen verkündeten am Donnerstag der
Bevölkerung die vollzogene Einnahme von Han kau , Wu-

tschang und Hanyang. Die begeisterte Menge auf den

Straßen und Plätzen brach in vieltausendstimmige Banzni -Nufe
aus und brachte dem Heer und dessen heldenhaften Vorgehen an
der chinesischen Front Dankeskundgebungen dar.

Der frohe Ton der Sirenen kündigte gleichzeitig den Beginn
der Festwoche an , die voraussichtlich bis zum 3 . November dauern
wird , also bis zu dem Tage , der als Geburtstag des Kaisers
Meijis als Nationalfeiertag begangen wird . An diesem Tage
wird wahrscheinlich auch eine große Regierungserklärung zum
Chinakonflikt herausgegeben werden.

Ganz Tokio prangt in reichem Festschmuck. Mit besonderer
Sorgfalt wurden die Vorbereitungen für die Flaggendemonstra¬
tion eingeleitet , an der allein 50 000 Schulkinder teilnehmen
werden . Für Freitagabend ist der . .größte Laternenumzug in
der Geschichte Japans " angesetzt woro -n . Ein in der Stadt To¬
kio veröffentlichter Aufruf bringt zum Ausdruck, daß in Zeiten
des Dankes und des Gedenkens der kämpfenden Front der Fest¬
woche ein würdiger Verlauf zukomme , weshalb alle Lustbarkei¬
ten untersagt wurden.

Zwei neue Operationszentren bei Hankau

Schanghai , 27 . Okt. Nach der Einnahme der drei Wuhan-
Städte durch die Japaner zeichnen sich zwei neue Mittelpunkte
der künftigen Operationen ab : Im Süden die Stadt Tschang-
tscha an der Hankau—Kanton -Bahn und im Raum nördlich
Hankaus die Gebirgsgegend zwischen der Bahnlinie Hankau—
Peking und dem Han -Fluß , der aus nordwestlicher Richtung in
das Seengebiet um Hankau einströmt.

Im Gebiet von Teian am Poyang - See haben die Japa¬
ner in den letzten Tagen neue bedeutsame Erfolge erzielt . Sie

marschieren jetzt auf Nantschang und wollen hier zusammen
mit anderen japanischen Truppen die bei Tschangtscha stehenden
chinesischen Truppen angreifen . Es handelt sich hier in der

Hauptsache um Kwangtung -Divisionen , die während der Opera¬
tionen gegen Kanton von der Hankau -Front weggezogen worden
waren . Die Stärke dieser chinesischen Truppenkörper wird in
japanischen Militärkreisen auf rund 60 Divisionen mit etwa
200 000 Mann geschätzt.

Nördlich Hankaus dürften noch etwa 300000 Chinesen
stehen. Sie sind nach dem Fall Hankaus vor dem die an der
Hankau -Bahn entlang vordringenden Japanern nach Westen
ausgewichen.

Wuhan-Gediet von Japanern besetzt
Tokio, 27 . Okt. Das Kriegsministerium teilt mit , die Armee-

und Marinetruppen hätten am Donnerstag 19 Uhr (10 Uhr
MEZ .) das ganze Wuhan - Gebiet einschließlich der
Städte Hankau . Wutschang und Hanyang besetzt.

Neu -Ehina und Japan
Zollunion und Militärallianz mit Japan — „Das Ende

der englischen Vorherrschaft in Ostasien"
Leipzig , 27 . Okt. Der neuernannte Botschafter Japans in Rom,

Shiratori , erklärte dem Berichterstatter der „Leipziger Neuesten
Nachrichten" in Tokio über die politische Bedeutung des Falles
von Hankau , daß die Endregelung in China einZehnjahres-
Werk darstelle , wenn man auch mit der Einstellung der Feind¬
seligkeiten bald rechnen könne. Neu-China solle dann ein
zweites Mandschukuo werden.

Nach dem Muster der Vereinigten Staaten von Nordamerikr
werden voraussichtlich mehrere selbständige Einzel¬
regierungen errichtet werden , über denen ein gemein¬
samer Staatspräsident stehen soll . In militärischer
und außenpolitischer Hinsicht werde für das neue China di«
AllianzmitJapan maßgebend sein. Ferner sei eine Zoll¬
union vorgesehen. Außenpolitische Schwierigkeiten ernster Na¬
tur seien nach der Ansicht Shiratoris nicht zu erwarten , da
Japan kein territoriales Ziel verfolge . Die mili-
tärische Besetzung der Insel Hainan sei nicht im Sinne des
Völkerrechts vertragswidrig . Außerdem bleibe China der Be¬
sitzer der Insel . Eine Teilung des Südens mit den Westmächten
könne nicht in Betracht kommen. Die Rechte der fremden Mächte
blieben aber nach wie vor unangetastet . Finanzielle Mitarbeit
sei erwünscht. Deutsche Technik und Industrie sowie
der deutsche Handel würden bevorzugt arbeiten können.

Ungeachtet der großzügigen Einstellung Japans gegenüber
den fremden Mächten sei jetzt das Ende der englische«
Vorherrschaft in Ostasien für alle Zeiten ge¬
kommen. Ein neuer Abschnitt der japanischen Geschichte be¬
ginne . Das außerordentlich schwierige Aufbauwerk erfordere die
Geschlossenheit der ganzen Nation unter ihrer politischen Füh¬
rung . Daher sollen die innerpolitischen Neuerungen weiter¬
geführt werden . Die liberale Aera gehe auch in Japan zu Ende.
Das japanische Volt kehre zurück zu dem totalitären Staat , der
der japanischen Ueberlieferung entspreche.

Mas zu »m momMra Borschlügen
Frage der ungarischen Minderheit soll vor ein deutsch -italienisches Schiedsgericht

Prag , 27 . Okt. Die tschechoslowakische Regierung hat ihre Ant¬
wort auf die ungarischen Vorschläge überreicht . Wie wir er¬
fahren , enthalten die tschechoslowakischen Gegenvorschläge fol¬
gende Punkte:

1. Die tschechoslowakische Regierung ist der Ansicht , daß auf
Grund der Münchener Protokolle nur die Frage
der ungarischen Minderheit behandelt werden
kann. Andere ethnische Probleme müßten aus dem Rahmen der
jetzigen Verhandlungen ausgeschaltet werden.

2 . Die tschechoslowakische Regierung erklärt ihr Einverständnis
mit der ungarischen Regierung darin , daß die Frage der unga¬
rischen Minderheit vor das Schiedsgericht Deutschland-Italien
kommt. Die tschechoslowakische Regierung ist der Meinung , daß
die Zuziehung weiterer Schiedsrichter den beiden Mächten über¬

lassen werden soll. Sollten jedoch diese den ungarischen Vorschlag
zur Hinzuziehung Polens annehmen , so würde die tschechoslowa¬
kische Regierung verlangen , daß auch Rumänien hinzugezogeu
wird.

3 . Dieses Schiedsgericht soll über alle Modalitäten , also über
den Zeitpunkt und die technischen Fragen der Räumung und

Uebergabe an Ungarn bestimmen.

4 . Schließlich schlägt die tschechoslowakische Regierung vor, zur
Vorbereitung der Uebergabe sofort eine gemischte ungarisch-
tschechoslowakische Militärkommisston zu bilden.

England erlaubt wettere jüdische Einwanderung
Empörung in arabischen Kreisen

Jerusalem , 27. Okt. Nachdem es eine Zeitlang den Anschein
hatte , daß die Engländer angesichts der schweren Zwischenfälle in
Palästina die Einwanderung völlig stoppen würden , erschien am
Donnerstag im Amtsblatt eine Verfügung des britischen Ober-
kommissars, die die jüdische Einwanderung für das
nächste halbe Jahr regelt. Danach dürfen während die¬
ses Zeitraumes 1650 jüdische „Arbeiter " und 2020 finanzkräftige
Männer nach Palästina einwandern . Sie dürfen ihren Anhang
in Stärke von 1450 Köpfen mitbringen . Die neue Verfügung
hat in arabischen Kreisen , größte Empörung ausgelöst , die um
so stärker ist , als diese neue, als Provokation empfundene Maß¬
nahme deutlich zeigt, daß England nicht gewillt ist, den Wünschen
der Araber Rechnung zu tragen . Eine so eindeutig die Juden
fördernde Maßnahme , so wird erklärt , könne natürlich nicht zur
Entspannung beitragen.

Hoover gegen Roosevelt

Dle Bedeutung des Mittellandkanals
Berlin , 27 . Okt. Anläßlich der bevorstehenden Einweihung des

Schiffshebewerkes Magdeburg -Rothensee und der Eröffnung des
Mittellandkanal -Verkehrs , die am Sonntag durch den Stellver¬
treter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß, vorgenommen
wird , veranstaltete der Reichsverkehisminister einen Empfang
für die Presse. Nach Begrüßungsworten des Reichsverkehrsmini¬
stes Dr . Dorpmüller sprach zunächst Ministerialrat Arp über
die Baugeschichte und die Bauausführung des Mittellandkanals.
Der Redner verwies auf die große Leistung menschlicher Arbeit
und technischen Ausmaßes , die in der nunmehr gänzlich voll¬
endeten 475 Kilometer langen Querverbindung
vom Rhein zur Elbe zum Ausdruck komme . Die gesamten
Baukosten der Kanalverbindung , die auf ihrer ganzen Länge
390 Straßen - und Wegebrücken und 76 Eisenbahnbrücken schnei¬
det , belaufen sich auf rund 650 Millionen NM . Fast
50 Jahre habe die Erbauung des Mittellandkanals gedauert , der
stückweise von Westen nach Osten entwickelt wurde.

Besonderem Interesse begegnete der Vortrag von Staatssekre¬
tär Koenigs vom Reichsoerkehrsministerium . Das größte
Moment sei, daß nun endlich in Norddeutschland zwischen den
von Süden nach Norden verlaufenden großen Strömen des
Reichsgebietes eine Ost - West - Querverbin düng vor¬
handen sei , und daß alle Transporte innerhalb des norddeutschen
Raumes oft- und westwärts auf dem Wasserwege bewegt werden
können. Der Anschluß des Südens sei durch das Gesetz
über die Schaffung der Rhein - Main - Donau - Wasser¬
straße sichergestellt . Nach der Vollendung auch dieses Wasser¬
weges wären wir dann der Verwirklichung des Eroßdeutschen
Wasserstraßennetzes nahe und seine Verdichtung durch noch enger«
Maschen müsse dahin führen , daß das ganze Land mit einem
Wasserstraßensystem durchzogen sei.

AukvkiOuilg der slibelelldeutschen Meise
Berlin , 27. Okt. Der Reichskommissar für die Preisbildung hat

eine Verordnung über die Preisbildung in den sudetendeutschen
Gebieten erlassen, um Ueberhöhungen der Preise über das Preis¬
niveau im Altreich zu verhindern , ohne die allmähliche Anglei¬
chung der Preise auszuschließen. Preiserhöhungen sind in Zu¬
kunft nur noch zulässig , soweit sie durch unvermeidbare Kosten¬
erhöhungen verursacht sind . Dabei sind jedoch Erhöhungen über
den Stand der vergleichbaren Preise in den benachbarten Reichs¬
gebieten hinaus verboten . Soweit Preise bereits darüber liegen,
müssen sie bis zum 1 . Dezember 1938 auf den Preisstand der be¬
nachbarten Reichsgebiete gesenkt werden.

Zollfreier Warenverkehr zwischen dem sudetendeutschen Ge¬
biet und der Tschechoslowakei

Nachdem Deutschland bereits autonom den Warenverkehr zwi¬
schen den sudetendeutschen Gebieten und dem Zollgebiet des Alt¬
reichs so geregelt hat , daß in beiden Richtungen Zollfreiheit
herrscht, und ferner Deutschland bestimmt hat , daß tschechoslowa¬
kische Waren zollfrei in die sudetendeutschen Gebiete eingesührt
werden können, hat nunmehr die tschechoslowakische Regierung
auch ihrerseits im Anschluß an die vor kurzem abgeschlossene
Vereinbarung über die Regelung des Zahlungsverkehrs zwischen
den sudetendeutschen Gebieten und der Tschechoslowakei eine Ver¬
ordnung erlassen, nach welcher die in den sudetendeutschen Ge¬
bieten erzeugten und von dort in die Tschechoslowakei eingesichr-
ten Waren insofern zollfrei abgefertigt werden , als die Einfuhr
dem bisherigen Absatz entspricht.

Auch gegen Kriegs - und Ereuelhetze
Neuyork, 27 . Okt. Der ehemalige Präsident Hoover gab aus

der alljährlich von der „Herald Tribüne " veranstalteten Diskus¬
sion einen auhenpolitischen Ueberblick, der im krassen Gegensatz
zu Ausführungen seines Nachfolgers stand, die kurz vorher auch
durch Rundfunk über das ganze Land verbreitet worden waren.
Hoover nannte einleitend dasMünchenerAbkommenei-
nen Beitrag zum Frieden und gab der Ueberzeugung
Ausdruck, daß seitdem die Kriegsgefahr wesentlich gemildert
worden sei . In diesem Zusammenhang hob der ehemalige Prä¬
sident hervor , daß es auch im Interesse des Friedens liege , wenn
sich die Vereinigten Staaten von jedem euro¬
päischen Konflikt fernhielten. Das gelte auch für
den Fall eines Krieges zwischen den liberalen und den totalitä¬
ren Staaten . Die Erfahrung habe gezeigt, daß eine amerikani¬
sche Intervention in Europa nutzlos sei.

Hoover nahm dann in nicht mißzuverstehender Weise zu der
von interessierter Seite betriebenen Kriegs - und Ereuel¬
hetze in Amerika Stellung , wonach die totalitären Staaten den

amerikanischen Erdteil bedrohten , und befürwortete eine Ver¬
ständigung auch mit den anderen Ideologie ».
Er erklärte dabei , friedliche Handelsbeziehungen mit den Ver¬

einigten Staaten seien für die totalitären Länder viel mehr
wert als alle anderen Vorteile , die sie anders erringen könn¬
ten . Die totalitären Staaten suchten heute ihre wirtschaftliche
Erholung im Osten und würden deshalb nicht mit den Demo¬
kratien und den Ländern des Westens zusammenstoßen, solange
diese nicht ihre Fortschritte im Osten behinderten . Die in letzter
Zeit so oft von gewisser Seite zitierte angebliche territo¬
riale Bedrohung der amerikanischen Länder
durch die totalitären Staaten bezeichnet« Hoover als höchst u n-

wahrscheinlich. Bevor man dem amerikanischen Volke neue
Steuerlasten aufbürde , sollte man es genauer über die angeblich
erhöhte Gefährdung der amerikanischen Sicherheit unterrichten.
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Bürgerkrikgövorberrilungko ftmMchrr KemmunW»
„Journal " : Ein unerhörter politischer Skandal

Paris , 27. Okt. Die Vorbereitungen der französischen Kommu¬
nistischen Partei für den Bürgerkrieg haben auch während der
Men September -Krise keine Unterbrechung erfahren . Die Presse
veröffentlicht in großer Aufmachung Enthüllungen des bisheri¬
gen kommunistischen Bürgermeisters von Vallauris (Departement
See-Alpen) , der aus der Kommunistischen Partei ausgetreten
ist. Den Bruch mit den Kommunisten hatte Bürgermeister Chal-
mette schon am Tage nach München vollzogen. Aus seinem jetzt
veröffentlichten Austrittsschreiben geht hervor , daß die Kommu-
, istea in den kritischen letzten Septembcrtagen an alle Mitglie¬
der Fragebogen gesandt hatten » die innerhalb von 48 Stunden
zu beantworten waren . In 78 Fragen wurden listenmäßige
Unterlagen über die politische Ansicht der Familienmitglieder
dezw . Freunde der Parteiangehörigen verlangt . So war auch
die Frage gestellt, ob sich Polizeibeamte darunter befinden . Auch
sollten Unterlagen über die Tätigkeit anderer politischen For¬
mationen und abtrünniger Kommunisten , über ihre Geld- und
sonstigen Aktionsmittel beschafft werden.

Das „Journal " spricht von einem unerhörten politischen Skan-
wl ; denn der größte Teil des französischen Volkes werde, das sei
jetzt erwiesen, von der Kommunistischen Partei kontrolliert , über¬
wacht, ausspioniert und archivmiitzig in Listen und Kategorie«
riageteilt. Dieses Zentralarchiv stehe dann zur Verfügung eini¬
ger weniger im Solde des Auslandes befindlicher Leute.

Die Kommission wird darauf aufmerksam gemacht, dag die
Rundfunkprogramme im ganzen Land in ständig zunehmendem
Maße sich dieser Schändung besten Kulturgutes mitschuldig
machen. Erst kürzlich hätten amerikanische Sender an einem
Tage zweimal Bachs berühmte „Toccata " in d -moll als Swing-
Jazz ( ! !) gegeben. Amerika verletze mit einem derartigen Unfug
religiöse und ästhetische Gefühle und den guten Geschmack.

Heimkehr aus den Arbeitsdienstlagern
nsg . Wie im gesamten Reichsgebiet wurden auch im Arbeits¬

gau 26 Württemberg -Hohenzollern am Mittwoch die Arbeits¬
männer des Sommerjahrganges 1938 aus dem Reichsarbeits¬
dienst entlassen und kehrten aus ihren Lagern heim . In unserem
Arbeitsgau sind es rund 6000 junge Männer , die auf eine halb¬
jährige Dienstzeit zurückblicken können, in der sie ihrem Volke mit
mit dem Spaten dienten . Die 6000 Arbeitsmänner stammen aus
den Gruppen 260 Heilbronn , 262 Freudenstadt , 263 Villingen,
264 Crailsheim , 26S Göppingen , 266 Viberach und 267 Ueber-
lingen . Im Vordergrund ihrer Arbeit stand der Ernteeinsatz auf
dem Felde . Zuerst wurden die Männer bei der Heu- , dann bei

der Getreide - und zuletzt bei der Hackfruchternte eingesetzt. Da¬
neben führten sie bedeutende Flußkorrektionen und Entwässe¬
rungsarbeiten durch . Teilweise wurden sie auch zum Waldweg¬
bau verwendet . Der weitaus größte Teil der nunmehr aus dem
Reichsarbeitsdienst ausgeschiedenen Männer wird schon in kur¬
zer Zeit zur Ableistung der Wehrdienstpflicht eingezogen wer¬
den.

Erstmalig ist bei diesem Entlassungstermin die vom Führer
am 8 . September 1938 in Nürnberg erlassene Verordnung über
das Versorgungsgesetz für Reichsarbeitsdienstangehörige in Er¬
scheinung getreten . Die Arbeitsmänner , die ein Jahr und län¬
ger dienten , erhielten bei ihrem Ausscheiden eine in dem Ver¬
sorgungsgesetz für den Reichsarbeitsdienst vorgesehene Dienstbe¬
lohnung , die sich in ihrer Höhe nach der Länge der Dienstzeit
richtete. Diese Dienstbelohnung ist als eine Anerkennung der
verantwortungsvollen Aufgabe der längerdienenden Arbeits¬
männer anzusehen, die in den Reihen des Stammpersonals der
Arbeitsdienstabteilungen den Ausbildungsdienst mitversehen.

Frohgemut zogen überall die Arbeitsmänner , als sie aus de«
Lagern heimkehrten , am gestrigen Tage durch unsere Städte
und Dörfer . In einigen Tagen schon werden sie als Rekruten i»
die Kasernen unserer Wehrmacht ihren Einzug halten , um nu«
den zweiten Teil ihres Dienstes am Vaterlande abzuleisten u«ch
der Heimat mit der Waffe zu dienen.

Ser Sinn teS Sparens
ToLes Gangsterstück in Paris

Wilde Verbrecherjagd durch die Straßen
Paris , 27 . Okt. Nachdem in letzter Zeit die tollen Eangster-

streiche in Marseille wiederholt den Gesprächsstoff der franzö¬
sischen Presse bildeten , ist am Mittwoch Paris der Schauplatz
eines frechen Entführungsversuchs am hellichten Tage auf offe¬
ner Straße gewesen. Ein reicher Ausländer , dessen Identität
geheimgehalten wird und der laut Pressemeldungen Amerikaner
sein soll , wurde von fünf elegant gekleideten Gangstern von
einer Kaffeehausterrasse auf der Avenue de l 'Opera in einen be-
reitstehrnden Wagen geschleppt . Kriminalbeamte , die den Vor¬
fall beobachtet hatten , konnten einen der Verbrecher sofort fest¬
nehmen , während die anderen in das mit Vollgas davonfahrende
Auto flüchteten . Eine wilde Jagd durch die Straßen begann.
Schließlich konnte der Kraftwagen an einer Straßenkreuzung zum
Halten gebracht werden ; doch gelang es den vier Gaunern , im
allgemeinen Getümmel zu entkommen. Ein Polizeibeamter ver¬
folgte einen der flüchtenden Verbrecher und gab einen War-
nungdschuß ab . Plötzlich drehte sich der Gangster um und schoß
auf den Polizisten , ohne ihn jedoch zu treffen . Ein mutiger
Mann stürzte auf den Verbrecher zu , schlug ihm den Revolver
aus der Hand und hielt den Gauner fest, bis er verhaftet wer¬
ben konnte. Es handelt sich um einen wiederholt straffälligen
Korsen aus Ajaccio . Die übrigen drei Täter konnten noch nicht
gefaßt werden.

Vach-Mufik als Zazzschlager
Fugen für den jüdischen Swing -Unfug

Neuyork, 27 . Okt. Ein bezeichnendes Licht auf amerikanische
Geschmacklosigkeiten wirft ein Protest des Vorsitzenden der Bach-
Gesellschaft von New Jersey , Alfred Dennis , an die Federal
eMmunications commission in Washington . Es wird schärfstens
Einspruch erhoben gegen die in den Vereinigten Staaten all¬
gemein übliche EntwürdigungderMusikdesgroßen
deutschen Meisters und anderer Klassiker durch
Jazzkapellen. Dennis fordert die zur lleberwachung der
amerikanischen Rundfunkgesellschaften eingesetzte Bundesbehörde
auf, allen Radiogesellschasten, die zu Swing -Musik mißbrauchte
Bachsche Kompositionen senden lassen , die Lizenz zu entziehen.

Mm RachrMw am aller Wrll
Schneesturm auf dem Balkan . Aus dem ganzen Balkan

wüten bei starker Kälte heftige Schneestürme. Der Schnee
liegt in manchen Gegenden mehrere Meter hoch , so daß der
Eisenbahn - und Straßenverkehr teilweise eingestellt oder
umgeleitet werden mutzte . Aus der Umgebung der bulgari¬
schen Stadt Eabrovo werden sieben Tote gemeldet, die dem
Schnee und der Kälte zum Opfer gefallen sind . Der Schaden,
den der vorzeitige Schneefall in den Gärten , die zum Teil
noch nicht abgeerntet sind , angerichtet hat , beläuft sich nach
den bisherigen Schätzungen auf mehrere Millionen Lewa.

KdF . -Urlauber in Tripolis . Anläßlich der Einbeziehung
eines Teiles von Libyen in das nationale Gebiet Italiens
Md am Mittwoch in Tripolis eine Kundgebung statt , an
der, begeistert begrüßt , die Urlauber vom KdF .-Schiff „Wil-
helm Eustloff" teilnahmen . Nach der Kundgebung setzte das
dchiff seine Fahrt nach Neapel fort.

Das von deutschen Truppen bis zum 10. Oktober 1838 be¬
setzte sudctendeutsche Siedlungsgebiet umfaßt eine Fläche
von28 230 Quadratkilometer mit 3,655 Mill. Eesamtbevöl-
lerung . Es entfallen also auf 1 Quadratkilometer129 Men¬
schen. Da sich bis Ende 1938 die gesamte Bevölkerung auf
eund3,8 Mill . erhöht haben dürfte , würden dann 134 Men¬
genauf 1 Quadratkilometer kommen. Der Durchschnitt der
Bevölkerungsdichteim Reich von gegenwärtig 135,3 Perso¬
nenje Quadratkilometer dürfte sich also nur unwesentlich
andern . Vor der Angliederung Oesterreichs betrug die durch¬
schnittliche Bevölkerungsdichte rund 144,6 Einwohner aufl Quadratkilometer.

Wieder ein „Liquidierter ". Die sowjetrusfische Botschaft
Kilt mit , daß Botschafter Troyanowsky, der sich bereits seit
mehreren Monaten in Moskau befindet , um Enthebung
vom hiesigen Posten gebeten habe . Man glaubt hier , daß
A wie so viele seiner Kollegen vor ihm, nunmehr seinen
Platz auf der unendlichen Liste der „Liquidierten " findet.

Amoklaufeines Soldaten in Olmiitz. Der 35jährige Re¬
servist polnischer Nationalität , Joseph Sykora , raste in ei¬
nem AufM von geistiger Verwirrung durch die Straßen von
vlmiitz und stach verschiedene Passanten mit seinem Seiten«
gewehr nieder . Er tötete dab . i zwei Personen , und zwar
mnen Soldaten und einen Häusler , und verletzte drei Sol¬
daten schwer.

Staatssekretär Brinkmann sprach über den Rundfunk
Berlin , 27. Okt. Der Staatssekretär im Reichswirtschaftsmini¬

sterium , Rudolf Brinkmann, sprach am Donnerstag von
19 .50 bis 20 Uhr über den Rundfunk zum Deutschen Spartag.
Er führte in seiner Ansprache u . a . aus:

Das deutsche Volk in allen seinen Schichten hat in den letzten
spannungsreichen Wochen bewiesen, daß es eine Volksgemein¬
schaft im wahrsten Sinne des Wortes darstellt . Mehr denn je
haben wir heute alle Veranlassung , im Vertrauen auf den Füh¬
rer hoffnungsfroh in die Zukunft zu schauen und zuarbeiten.
Die Arbeit hat Deutschland wieder großgemacht. Deshalb muß
alles getan werden , um die Arbeit des ganzen deutschen Volkes
so fruchtbar und ergiebig wie möglich zu gestalten . Dies alles
erfordert Kapital , Kapital aber entsteht in erster Linie
durch Sparen. Sparen heißt zunächst soviel, wie sparsam
umgehen mit den Gütern der Umwelt . Sparen heißt aber auch,
und in diesem Sinne des Wortes gelten meine Darlegungen,
Geldrücklagen bilden , also das Einkommen nicht restlos aus¬
geben.

Wenn Deutschlands Zukunft , auf festen Fundamenten ruhend,
gesichert sein soll, darf mit der heimischen Kapitalbil¬
dung nicht nachgelassen werden . Der Vierjahresplan soll wei¬
terhin einen vollen Erfolg bringen ; auch hierzu sind große Mit¬
tel erforderlich . Die dem Reich neu erschlossenen Gebiete , die Ost¬
mark und der Sudetengau . machen, bis ihre Wirtschaft in die

Hochbeschäftigung des Altreiches eingemündet ist , die Investie¬
rung gewaltiger Kapitalien erforderlich . Aus eigener Kraft
muß das deutsche Volk diese Kapitalbeträge bereitstellen , Pfleg«
des Spargedankens innerhalb der Reichsgrenzen ist daher die
Losung auch für die fernere Zukunft . Hierfür das Verständnis
bei jedem Volksgenossen zu erwecken , ist tiesster Sinn des Deut¬
schen Spartages.

Der Deutsche Spartag hat die Aufgabe, jedem Volksgenos¬
sen vor Augen zu führen, daß Spare » nicht nur seinem ei¬
genen Besten und dem seiner Familie dient, sondern zu¬
gleich unerläßliche Vorbedingung ist für das Wohlergehe»

der Volksgemeinschaft.
Was die Art des Sparens angeht , so ist sie weniger von Be¬

deutung als die Tatsache, daß überhaupt gespart wird . Wesent¬
lich ist und bleibt , daß jeder an seinem Platze und nach seinemKönnen Ersparnisse zurücklegt. Indem sich jeder deutsche Volks¬
genosse die Erkenntnis zu eigen macht, daß sein Schicksal mit dem
der Volksgemeinschaft unlösbar verbunden ist , darf er sich dem
Ruf des Deutschen Spartages , der an alle ergeht , nicht ver¬
schließen . Wer spart, baut nicht nur an der eigenen Zu¬
kunft, sondern liefert auch Bau st eine für das große
Bauwerk, das uns alle in seinen schützenden Mauern birgtz^
für das G r o ß d e u t s ch e R e i ch.

Aus Eta-t und Land
Altensteig , den 28 . Oktober 1938.

Der neue Kreiskriegerführer . Am 1 . Oktober 1938 hatder NS - Re i ch s k r ieg e r b u nd im gesamten Reicheine Neuordnung erfahren . Der Soldatenbund und die
Osfiziersverbände sind dem NS -Reichskriegerbund ein-
gegliedert worden , so daß dieser nunmehr alle aus der
alten wie aus der neuen Wehrmacht ausgeschiedenen Män¬
ner umfaßt . Der Kreisbereich des NS -KriegerbuNdes deckt
sich seit 1 . Oktober mit den Grenzen des neuen KreisesCalw ; er zählt IW Kriegerkameradschaften mit über 5000
alten und jungen Soldaten . Unter Verlegung des Dienst- :
sitzes von Neuenbürg nach Calw ist Major d . R . Küchle !
in Calw zum Kreiskriegerführer für unser Kreis¬
gebiet ernannt worden . Der neue Kreiskriegerführer war
16 Jahre lang Leiter des früheren Vezirkskriegerverbands
Calw und Präsidialmitglied des alten Wllrtt . Kriegerbun¬
des . Später wurde er zum Verbandsführer des Soldaten¬
bundes im Bereich der früheren Kreise Nagold , Calw,
Neuenbürg , Freudenstadt berufen und leitete die Orts¬
gruppe Calw des 'Reichsverbandes Deutscher Offiziere . Der
vieljahrige , tatkräftige Einsatz von Major Küchle für das
Kriegerbundswesen im Heimatbezirk hat mit der Ernen¬
nung zum Kreiskriegerführer seine verdiente Würdigung
gefunden.

4V Jahre Fernsprecher in Altensteig und Nagold . Am
25 . Oktober 1898 , vor nunmehr 40 Jahren ,

'sind die Fern¬
sprechämter Altensteig und Nagold als erste im eh ein.
O be r a m t N a g o l d in Betrieb genommen worden . An
das Fernsprechnetz waren in Altensteig zuerst nur 5 Teil¬
nehmer und in Nagold 13 Teilnehmer angeschlossen . Am
gleichen Tag ist auch das Fernsprechamt Pfalzgrafenweiler
eröffnet worden.

Neuenbürg , 28. Okt . (Bemühungen um Jnduftrie-
ansiedlung .) Die wirtschaftliche Abdrosselung in Neuen¬
bürg als Folge der Kreiszusammenlegung macht sich leider
heute schon sehr bemerkbar , und es darf nicht wunderneh¬
men , wenn die gesamte Geschäftswelt, die zu den ersten
Leidtragenden zählt , aus ihrer Zurückhaltung hervortritt
und wissen möchte, was nun eigentlich mit ihrer Vaterstadt
geschehen soll . Die Stadtverwaltung konnte bisher nichts
anderes tun , als eine Förderung der Industrie tn Form
einer Neuansiedlung zu suchen . Diese Bemühungen in
Gemeinschaft mit der Landesplanung und mit dem Wirt¬
schaftsministerium konnten in den vergangenen Monaten
noch keinen Erfolg bringen . Neuenbürg ist für die umlie¬
genden Waldorte , deren Arbeitskräfte jeden Morgen und
jeden Abend Wegestunden zurückzulegen haben und viel¬
fach noch die Reichsbahn benützen müssen , um in ihre Ar¬
beitsstätten nach Pforzheim usw. zu kommen , 'der gegebene
Platz für Jndustrieansiedlung . Die Voraussetzungen dazu
sind in jeder Hinsicht gegeben. Es wird sich hoffentlich auf ?
diesem Gebiet eine günstige Lösung noch finden lassen . —
Die Bürgersteuer für 1939 wurde auf 500 o . H. des
Steuermeßbetrags , also in derselben Höhe wie 1938 , fest¬
gesetzt. — Der Ortsbeauftragte des WHW wird auch im

kommenden Winter eine Milchspeisung in de»
Schulen durchführen . Die Zahl der minderbemittelten
und mangelhaft ernährten Familien ist hier sehr groß ; der
Gesundheitszustand der Kinder läßt nach den schulärztliche»
Untersuchungen noch zu wünschen übrig ; ohne Beihilfe des
WHW und der Stadt kann mit einer Besserung nicht ge¬
rechnet werden . Die Folgen einer jahrelangen Erwerbs¬
losigkeit lassen sich nicht von heute auf morgen auswischen.

Stuttgart , 27 . Okt. (D a ch st o ck b ra n d .) Am Mittwoch¬
abend wurde die Feuerwehr nach einem Hause auf der
Näpplenstraße gerufen , wo im Dachstock ein Schadenfeuer
ausgebrochen war . Der Feuerwehr gelang es rasch, des
Brandes Herr zu werden , doch ist ein erheblicher Teil des
Dachstocks ausgebrannt . Das Feuer ist dadurch entstanden,
daß in dem Dachstock ein Ofen angeheizt worden war , dessen
Rohr nicht in den Schornstein, sondern durch ein Loch in der
Hand in ein anderes Zimmer führte . In diesem Zimmer,
das als Registratur diente , entzündeten die aus dem Rohr
kommenden Funken ein Regal mit Papieren.

Eßlingen , 27 . Okt . (Motorradfahrer verun¬
glückt . ) Auf der Mettingerstraße verunglückte am Mitt¬
woch ein Motorradfahrer aus Bad Cannstatt tödlich. Der
Mann , der sich auf der Fahrt zu seiner Arbeitsstätte nach
Eßlingen befand , stieß in voller Geschwindigkeit mit einem
Lastkraftwagen zusammen und erlitt so schwere Verletzun¬
gen, daß der Tod alsbald eintrat . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen dürfte den Verunglückten die Schuld an dem Un¬
fall selbst treffen.

Tübingen , 27 . Okt . (Selbstmordversuch .) Am
Montagnachmittag unternahm ein hiesiger junger Man»
in einem Bäckerladen einen außergewöhnlichen Selbstmord¬
versuch . Nachdem er dort ein Brot gekauft hatte , ließ er sich
ein Messer geben, mit dem er sich mit voller Wucht tief i«
die Brust stieß . Er mußte sofort in die Universitätsklinik
eingeliefert werden, wo man hofft, ihn am Leben erhalte«
zu können.

Böblingen , 27 . Okt . (Verkehrsunfall .) Ein bei de«
Klemm- Werken beschäftigter Schreiner begegnete auf seinem
Kraftrad in der Herrenbergerstraße einem Lastkraftwagen,
der eben im Begriff war , in den Hof der Zuckerfabrik ein¬
zubiegen. Es kam zu einem schweren Zusammenstoß, bei dem
der Kraftradfahrer an beiden Beinen und an der Schulter
Verletzungen erlitt , denen er bald nach seiner Einlieserung
in das Bezirkskrankenhaus erlag.

Heimsheim, Kr . Leonberg , 27 . Okt. (Leichtsinnbeim
S ch i f f s ch a u k e l n .) Ein elfjähriges Mädchen, das sich
mit Schiffschaukeln vergnügte , verhielt sich nicht vorschrifts¬
gemäß und verunglückte daher schwer. Es streckte während
der Fahrt den Fuß aus der Schaukel heraus , was zur Folge
hatte , daß es mit demselben hängen blieb und der Knochen
abgedrückt wurde.

Heilbronn -Böckingen , 27 . Okt. (Aus Furcht in den
Todgegangen . ) Dieser Tage sprang ein etwa 40 Jahre
altes Fräulein aus Furcht vor einer schweren Operation i«
den Neckar . Die Leiche wurde inzwischen geborgen.

Marbach , 27 . Okt . (Schillergedenktag .) Der 10.
November wird auch in diesem Jahr als Schillergedenktag
einen feierlichen Rahmen erhalten . Wieder wird die Schil-
lerglocko „Concordia " an die Bedeutung des Tages erin¬
nern . Ilm 11 Uhr findet eine Feier der Oberschule im Ee-
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burtshaus Schillers statt , nachmittags 2 Uhr eine Feier der
Deutschen Volksschule vor dem Schillerdenkmal . Der Lieder¬
kranz wird abends vor dem festlich beleuchteten Schillerhaus
den großen Sohn Marbachs ehren . Eine Abendfeier im
Saal des Hotels „Krone " gibt dem Gedenktag den Aus-
klana.

Alm , 27/Okt . (Töd I'i ch v er letzt . ) Am Mittwochabend
ereignete sich bei Neu - Ulm ein Zusammenstoß zwischen ei¬
nem Lastkraftwagen und einem Radfahrer . Bei der Ernmun-
dung des Kanonierwegs in die Reuttierstraße fuhr ein Rad¬
fahrer plötzlich in die Fahrbahn des herannahenden Last¬
wagens . Ein Zusammenstoß war nicht mehr zu verhindern.
Der Radfahrer und dessen Rad wurden etwa 6 Meter weit
geschleift. Der Kraftwagen fuhr durch das rasche Ausweichen
und Bremsen auf einen Baum . Der verletzte Radfahrer
wurde sofort in das Neu - Ulmer Krankenhaus gebracht, wo
er kurze Zeit nach der Einlieferung seinen Verletzungen er¬
lag . Der Verunglückte ist der verheiratete 51 Jahre alte
Schreiner Karl Eine aus Pfuhl.

Beringenstadt (Hohz.) , 27 . Okt . (Die Lauchert - Ne-
gulierung .) Das große Projekt der Lauchertbaggerung
ist auf Gemarkung Hermentingen bis an die Dorfgrenze
oberhalb Beringenstadt abgeschlossen. Zahlreiche Windun¬
gen und Krümmungen des Flußlaufs sind verschwunden
oder zurückgedrängt worden . An vielen Stellen war hartes
Erundmaterial vorhanden , das die Arbeit oft wochenlang
aufhielt . Allein die alte Römerfurt , d ?e innerhalb von Ve-
ringenstadt entdeckt wurde , zögerte die Arbeiten drei Wo¬
chen hinaus , lleberschwemmungen , wie sie seit Jahren an
der Tagesordnung waren , sind in Zukunft so gut wie aus¬
geschlossen . Mit dem Aushubmaterial wird nunmehr die
„Alte Lauchert" zugeschüttet. Durch die Arbeiten hat die
ganze Landschaft ein neues Gesicht bekommen.

Tuttlingen , 27 . Okt . (Landesgeslllgelschau . ) Dem
Eeflügelzuchtverein Tuttlingen wurde die Durchführung der
Landesfachgruppenschau 1938 übertragen , die am 10 . und
11 . Dezember in der städtischen Turn - und Festhalle stattfin¬
det . Die Schau wird etwa 2000 Nummern umfassen . In den
letzten Jahren haben diese Landesgeflügelzuchtausstellungen
aus räumlichen Gründen nur in Stuttgart oder Heilbronn
stattgefunden.

Memmingen » 27 . Okt. (Kindesmord aufgedeckt .)
Nachdem erst vor wenigen Wochen in der Ortschaft Volk¬
ratshofen eine Kindstötung aufgedeckt worden war , wurde
die Gendarmerie jetzt auf einen ähnlich gelagerten Fall in
Eggisried im Kreise Memmingen aufmerksam gemacht. Die
Erhebungen führten zur Verhaftung der 19 Jahre alten
Sophie M . , die am 10 . August ds . Js . heimlich in der Kam¬
mer ihrer Dienststelle entbunden und das neugeborene Kind
bald darauf erwürgt hatte . Zwei Tage später vergrub die
Kindsmutter die Leiche unter Beihilfe ihres Geliebten , dem
sie eine Totgeburt vorgetäuscht haben will , nachts auf einer
Waldwiese . Die Täterin ist geständig.

Anerkennung des Ingendschrisnums der schwäbischen
nsg . Unter den drei Preisträgern des diesjährigen Hans-

Schemm-Preises befindet sich auch der Eefolgschaftssührer Alfred
Weidenmann. Er wurde 1916 in Stuttgart geboren . Mit
seiner Berufung in die Eebietsführung der schwäbischen Hitler¬
jugend fand er den Weg zur eigenschöpferischen Tätigkeit . Das
nach seinem gleichnamigen Film geschriebene Buch „Jungzug 2"
schildert in einer Sprache , die , wie das Jungenleben selbst^
mitreißend , schlicht und klar ist , das Leben der jungen Genera -'
tion des Führers . „Trupp Plasten " ist ein Buch über das Er¬
leben des Reichsarbeitsdienktes . Ln dem dritten Buch „Kanonier

vsksnntmsrkungs«
— ^ . . .^ ij .uvrgen uyr antretenunteres Schulhaus vollzählig und pünktlich.

-
H? Gef- 28 /101. Standort Simmersfeld - EttmannsweilerFür berde Standorte heute Heimabend . Antreten 8.30 Ubr an,'

Schulhaus in Simmersfeld (Uniform ) .
^ ^

BdM Standort Ueberberg . Heute kein Heimabend.

Brakke Nr . 2"
, ein „Buch junger Soldaten "

, ist der jungen Wehr¬
macht ein Denkmal gesetzt. So sind die drei Bücher zusammen
der Niederschlag des Erlebnisses der drei großen Lebensschule,r
des jungen Deutschen des Dritten Reiches. Die Trilogie selbst
gehört mit zu einer neuen Buchreihe, durch welche von der
Führung der schwäbischen Hitlerjugend ein so erfolgreicher Vor¬
stoß auf dem Gebiete des Jugendschrifttums unternommen wurde.

Gefolgschaftsführer Weidenmann wird mit Unterstützung der
Reichsjugendführung demnächst das Ausland bereisen, um auf
Grund seiner Erfahrungen und durch sein Können diese Erleb¬
niste der deutschen Jugend zu vermitteln.
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Amtliche Bekanntmachung

grastsahrzrugzulasjung
Alle Kraftfahrzeug 'befitzer mache ich darauf aufmerk¬

sam , daß Kraftfahrzeuge nur in den Vormittagsstunden
von a/,8 bis 12 Uhr zugelassen werden.

Calw , 27 . Okt . 38 . Der Landrat : vr . H aege l e.

An alle Kraftfahrer!
3m Gasthof zur . Traube " findetheute
Freitag, deu 28. Oktober 1938, abends
V,9 Uhr ein interessanter

von Dlpl -Ing . W . Schaad statt.
Eintritt frei!
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Habe zwei etwa 26 Zentner schwere

Zug -Ochsen
zu verkaufen, werden auch einzel abgegeben

Karl Schautz, Obermusbach, Kreis Freudenstadt

Schöne , 40 Wochen trächtige

«rleoettameradlOaft Alteuftela.
Am Sonntag, den 30. d . Mts. findet ein

statt , wozu Freunde und Gönner herzlich
eingeladen sind . Kriegerkameradschaft

Oie Teilnehmer des 1s or Kurses
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Am Sountag , deu 39. Okt.
1938, nachm. 2 Uhr findet
bei A . Luz , Altensteig unsere

Serbft-
Sauvt-BttsaninrliW stau.

Taguvgsfolge:
1 . Verschiedenes.
2 . Einwintern und Durchwi»

lern der Bienen.
3 . Der Waldhonig.
Um recht zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder wird gebeten.

Vorsitzender r Fegert.

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Samstag , 28 . Oktober : S .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik , 6 .18 Weder-
cholung der 2 . Abendnachrichten . 6 .36 Frühkonzert , Frühnachn«
Den , 8.00 Wasterstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte
Gymnastik , 8 .30 „Wohl Sekomm 's"

, 9 .20 Für Dich daheim, 10.00
sDer Ackerbau ist die erste der Künste , 11 .30 Volksmusik und Bau-
.«rnkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeit-
Mgabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14.0Ü
sBunte Volksmusik. 15 .00 Schabernack und Allotria , 16 .00 Mu
- m Nachmittag. 18 .00 . .Tonbericht der Woche"

. 19 .00 Parade dc-
^ Mstrnmente , 20 .00 Nachrichten, 20 .10 „Schön ist die Welt". 2LM
!Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Nack»
mufik, 24 .00 Rachtkonzert .
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Zum sofortigen Eintritt
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Ehr. Lauer, Möbelfabrik
Egenhausen
Kohlepapier
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